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RESTAURANT 

Griechische und internationale Spezialitäten 

• Gastwirtschaft und  
Festsaal für je 100 Personen 

•  Sommer-Terrasse 
für 50 Personen 

•  2 Kegelbahnen 

Geöffnet von 
Montag bis Samstag 
von 17 bis 23 Uhr 

Sonntag 
von 11.30 bis 14.30 Uhr 
und von 17 bis 23 Uhr 
 
Mittwoch Ruhetag 

Untergasse 34 (Mehrzweckhalle)  •  35398 Gießen–Allendorf 

Inh.: Tanja Meier     •     Telefon: 06403 / 2995 

Wir haben Betriebsurlaub vom 18.7.—7.8.2011 
und sind am 8.8.2011 wieder für Sie da. 

Wir wünschen unseren Gästen erholsame Sommerferien 
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Vögel der Siedlungen! 

 

Die Arten des Siedlungsbereiches zeig-
ten im letzten Jahrzehnt insgesamt einen 
Abwärtstrend. An Gebäuden brütende 
Vogelarten und solche, die fast aus-
schließlich im Siedlungsbereich vorkom-
men oder auf bäuerliche Strukturen in 
Stadtrandlagen und Dörfern angewiesen 
sind, haben deutlich abgenommen. Hier 
wirkt sich insbesondere der Verlust dörfli-
cher Strukturen mit Streuobstwiesen, 
Bauerngärten und Kleinviehhaltung 
durch Nutzungsaufgabe negativ aus. In 
den Städten erschweren zudem Gebäu-
desanierungen und die Überbauung von 
Brachflächen vielen Vogelarten die Nist-
platzsuche. 

Besorgniserregend sind die bundesweit 
zu beobachtenden Rückgänge bei Vo-
gelarten, die auf Gebäude als Brutplätze 
angewiesen sind. Die vier häufigsten 
Gebäudebrüter sind in Deutschland -
Haussperling, Mauersegler, Mehl- und 
Rauchschwalbe- zeigen seit den 1990 
Jahren weitgehend Bestandsrückgänge. 
Auch Türkentaube und Girlitz gehören zu 
den Verlierern. Zu den Gewinnern in 
Städten und Dörfern gehören dagegen 
die Arten, die Grünflächen und Parks 
sowie Gärten in Wohnsiedlungen besie-
deln. Dazu gehört eine ganze Reihe ur-
sprünglicher Waldvogelarten wie Rot-
kehlchen, Mönchgrasmücke und Zaun-
könig, sowie Grün- und Buntspecht. 

Auch die mit dem Haussperling häufigste 
Vogelart des bebauten Bereichs, die 
Amsel, zeigt weiterhin leicht anwachsen-
de Bestände. 

Die Brutbestände der Elster haben in 
den Städten und Dörfern zwar zugenom-
men, doch verschwindet die Art zuse-
hends aus dem Agrarland, so dass ihr 
deutscher Gesamtbestand sogar rück-
läufig ist. 

Die Brutbestände von Turmfalke und 
Schleiereule werden schon lange durch 
spezielle Artenhilfsmaßnahmen gestützt, 
wie das Anbringen von Nisthilfen. Von 
solchen Maßnahmen hat auch der Wan-
derfalke profitiert, der in vielen Großstäd-
ten sehr erfolgreich seine Jungen auf-
zieht. Sie werden unter anderem mit 
geschlagenen Stadttauben gefüttert. 

 
Kontaktadresse:  

Adolf Baumann, Tel.: 06403/4758 
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Liebe Naturfreunde, 

mit rund 420.000 Mitgliedern ist 
der NABU Deutschlands größter 
Natur- und Umweltschutzverband.  

Die Pflege von naturnahen Le-
bensräumen und Habitaten für 
bedrohte Arten spielt in der Arbeit 
der ca. 1.500 NABU-Gruppen und 
ihrer 25.000 hauptsächlich ehren-
amtlich Aktiven eine zentrale Rol-
le. 

 Insgesamt werden in Deutschland 
rund 5.000 große und kleine Na-
turparadiese durch NABU-
Mitglieder betreut. 



begannen das Konzert mit dem einleiten-
den Titel  "Wo Musik sicih frei entfaltet". 
Danach folgten im Wechsel alle Chöre 
mit ihren Darbietungen. So kam durch 
die vielfaltigen Liedvorträge auch  ein 
recht abwechslungsreiches Programm 
zustande. 

Der Kinderchor hatte mit seinen sehr gut 
und teils spielerisch vorgetragenen Lie-
dern einen gelungenen Auftritt und be-
kam prächtig Applaus dafür. 

Es war ein gelungenes Konzert  -  schön, 
dass so alle Chöre Allendorfs wieder 
einmal zusammen kamen. Im Anschluss 
an das Konzert trafen sich alle zu einem 
Beisammensein im Grünen Salon und 
ließen den Abend gemütlich ausklingen. 

Im Rahmen der Konzertreihe im Botani-
schen Garten hatten alle drei Chöre un-
serer Chorgemeinschaft einen Auftritt am 
Sonntag, 19. Juni 2011. An diesem 
Sonntag hatte der Botanische Garten 
zum traditionellen Sommerfest eingela-
den. Zwischen 10 und 17 Uhr konnten 
Naturliebhaber Wissenswertes über den 
Garten  und seine Pflanzen erfahren und 
bei musikalischen Darbietungen verwei-
len. Am Vormittag spielte das "Wiener 
Trio" mit seinem Gypsyjazz die grauen 
Wolken weg, aber  pünktlich zum Nach-
mittagskonzert um 15 Uhr kehrten sie 
wieder zurück und sorgten etwas für 
Unruhe. Doch die Sängerinnen und Sän-
ger ließen sich  durch kleine Regenchau-

Frauenchor  AllCantabile 

Die Chorarbeit im ersten Halbjahr 2011 
bestand für AllCantabile überwiegend in 
der Vorbereitung für das Konzert der 
Allendorfer Chöre. Der Projektchor hatte 
eingeladen zum "Frühlingserwachen mit 
den Allendorfer Chören"  am 16. April 
2011 um 19 Uhr in der Mehrzweckhalle 
hier in Allendorf. 

HIer sei ein herzliches Danke an den 
Projektchor gerichtet für die gesamte 
Organisation dieses Konzertes sowie für 
alle Vorbereitungen in der Halle und die 
schöne Dekoration. 

An diesem Konzertabend stellten sich 
vor 

• der Männergesangverein Eintracht  
( Leitung Christian Kollmer), 

• der Projektchor Allendorf  (Leitung 
Christian Kollmer) und die 

Chöre der Chorgemeinschaft Allendorf 
mit dem 

• Gemischten Chor (Leitung Dieter Stein-
ruck), 

• den Kinderchor  (Leitung Melanie 
Mandler)  und dem 

•  Frauenchor AllCantabile (Leitung Adri-
ana Pop). 

Die drei Chöre der Chorgemeinschaft 
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2011von  9 - 18 Uhr. Einige Sängerinnen 
von AllCantabile werden schon vormit-
tags an einem Workshop teilnehmen und 
ab 14.30 Uhr werden wir im Rahmen 
eines Open-Air- Konzertes auftreten. 

Im Anschluss findet um 17 Uhr noch ein 
Abschlusskonzert mit den Frauenchören 
"Chori-Feen" und "Carpe Diem" statt. Zu 
allen Veranstaltungen ab 14.30 ist natür-
lich jedermann herzlich eingeladen. 

Noch die nächsten Termine: 

13. August   -  Tag der Frauenstimme in 
Hadamar-Oberwyer 

20. August   -  Backhausfest der Chorge-
meinschaft 

24. September  -  ein Ausflug nach Dro-
mersheim. 

Schon zehn Jahre besteht die Freund-
schaft zu dem Männerchor sAitensprung 
aus Dromersheim mit viel gemeinsamer 
Chorarbeit, Konzerten und Einladungen. 
Das muss gefeiert werden! 

Viele Grüße von AllCantabile 

 

Kinderchor  der 
Chorgemeinschaft Allendorf 

Nach wie vor freut sich der Kinderchor 
und seine Chorleiterin Melanie Mandler 
über neue Sängerinnen und Sänger. Wer 
Lust auf Kinderchor hat, ist jederzeit 
herzlich willkommen. 

Die Proben finden jeden Donnerstag von 
17.30 bis 19.00 Uhr im Evangelischen 
Gemeindehaus hier in Allendorf statt. 

er bei der Durchführung ihres Program-
mes nicht beirren. 

Die Chorgemeinschaft Rödgen und un-
sere Chorgemeinschaft Allendorf boten 
im Wechsel ein fast 1 1/2stündiges Kon-
zert. Der Gemischte Chor sang zusam-
men mit dem Kinderchor und AllCantabi-
le unter der Leitung von Adriana Pop 
einen gemeinsamen Programmpunkt. 
Wenn Kinder singen, dann werden die 
Zuhörer  besonders still. So dann auch, 
als unser Kinderchor unter der Leitung 
von Melanie Mandler seine Lieder dar-
bot. Er bekam herzlichen Beifall dafür. 
AllCantabile trug dann schließlich noch 
eine bunt gemischte Liedauswahl vor.  
Die Zuhörer lauschten unter Regenschir-
men und Zeltdächern und das vom Ge-
mischten Chor Rödgen vorgetragene 
Lied "Habt Sonne im Herzen "  ließ alle 
noch mehr zusammenrücken. 

Doch ein folgender Gartenbesuch ent-
schädigte unseren Frauenchor: Am Do., 
30 Juni hielten wir unsere letzte Chor-
stunde vor den Sommerferien  bei schö-
nem Abendwetter und herrlichem Son-
nenuntergang in Schotts Garten ab. Bei 
Speis und Trank saßen wir gemütlich 
zusammen und feierten dazu auch noch 
kräftig den Geburtstag unserer Jule! 

Nach einer Sommerpause beginnt All-
Cantabile wieder mit der ersten Chorpro-
be am 4. August. Dann haben wir noch 
knapp zwei Wochen Vorbereitungzeit für 
den Tag der Frauenstimme des Limbur-
ger Sängerkreises.Schon vor zwei Jah-
ren nahmen wir teil an solch einem Tag 
der Frauenstimme in Büdingen. Der jetzi-
ge wird ausgerichtet vom Frauenchor  
Chori-Feen der Chorgemein schaft Lie-
derblüte Oberweyer und findet statt  in 
Hadamar-Oberweyer am 13. August 

Vereinsgemeinschaft Allendorf/Lahn e.V. Seite 5 



Die Allendorfer Mädchenschaft starteten 
mit dem Besuch der Oberwetzer Kirmes 
ins „Hexenjahr“ 2011. Kurz darauf folgte, 

wie es die Tradition vorschreibt, der Hö-
hepunkt der ersten Jahreshälfte: Die 
Osterwanderung. Am Samstag, den 23. 

April trafen sich 15 Hexen an 
der Volksbank in der Unter-
gasse ohne zu wissen, wo der 
feuchtfröhliche Sparziergang 
hinführen sollte. Und zum ers-
ten Mal in der Geschichte der 
Wanderung blieb das Ziel bis 
zum Schluss unbekannt. Denn 
viele Hexen kannten das Aus-
flugslokal „Kirschenwäldchen“ 
in Nauborn noch nicht. Doch 
nach einem gelungenen Tag 
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und einem geselligen Abend bleibt die 
Wetzlarer Gaststätte noch lange im Ge-
dächtnis der „Wilden Hexen“.  

Zu den „angenehmen Pflichten“ der Mäd-
chenschaft zählt es auch andere Bur-
schen- und Mädchenschaften bei deren 
Veranstaltungen zu unterstützen. Des-
wegen folgten im April und Mai die Besu-
che der Maifeier der Mädchenschaft Gro-
ßen-Linden sowie der Kirmes in Rödgen 
und im benachbarten Lützellinden. Im-
mer an unserer Seite das neue Maskott-
chen der Hexen, die grüne Raupe 
„Isolde“, ein Kuscheltier, welches ein 
Geschenk der Burschenschaft Wieseck 
war. Verantwortlich dafür zeigt sich 
„Wilde Hexe“ Lea Greilich, die den Talis-
man seitdem überall mit hin bringt. 

Die zweite Jahreshälfte wird ganz im 
Zeichen des Oktoberfestes stehen. Dafür 
laufen bereits jetzt die Vorbereitungen. 
Denn die Besucher erwarten ein paar 
Veränderungen, die natürlich noch 
streng geheim bleiben. Alleine deswegen 
lohnt sich ein Besuch dieses Jahr umso 
mehr.  

Seit März 2011 ist die Mädchenschaft 
auch im World Wide Web vertreten. Infos 
rund um die „Wilden Hexen“ finden sich 

unter:          www.wilde-hexen.de.tl  

 

Vorsitzende 
Stephanie Kreiling, 
 Obergarten 4 
 35396 Gi-Wieseck� 
�� 0170-2137979 
 
Schriftführerin 
Miriam Maskus,  
Am Kasimir 10,  
35398 Gi-Allendorf 
 �� 0160-5574206 
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Service der 

Vereinsgemeinschaft 

Dieser Service ist den Allendorfer 
Vereinen und Allendorfer Bürgern 
ausschließlich vorbehalten. Von der 
Vereinsgemeinschaft Allendorf kön-
nen Sie für Familienfeiern ausleihen: 

   Bräter, Geschirr 
   über Jürgen Biedenkapp 
   Telefon: (06403) 44 60 

   Biertischgarnituren 
   über Heinz Binz 
   Telefon: (06403)  43 79 

 
Leihgebühren (privat) 

Bräter : 10,-  (50,- Kaution) 

Biertischgarnitur: 2,50,- pro 
Tisch und 2 Bänke  





Lahntal Sängerbund wird auf-
gelöst!  

Schade, nachdem der Lahntal Sänger-
bund im  vergangenem Jahr noch sein 
150-jähriges Bestehen feierte, wurde in 
diesem Jahr in einer Vorstandssitzung 
beschlossen, den LSB aufzulösen. Damit 
geht die Ära des ältesten Sängerbunds 
in Hessen zu Ende. Gründe sind unter 
anderem der Rückgang der Mitglied-
schaft der Vereine im Lahntal Sänger-
bund.  Flächenmäßig zählte zwar der 
Lahntal-Sängerbund zu den größten 
Sängerbünden in Hessen, doch mit nur 
noch vierzehn Mitgliedsvereinen, war er 
einer der Kleinsten.  

Folgende Vereine waren bis zum 
Schluss Mitglied im Sängerbund:  
"Einheit" 1881 Allendorf, "Heiterkeit 
1878" Gießen, "Frohsinn" Langgöns, 
"Cäcilia" Lich, Frauenchor Lich, 
"Frohsinn" Londorf, Männerchor Ockers-
hausen, "Germania 1868" Watzenborn-
Steinberg, Frauenchor "Cantemus" 
Naunheim, "Klangfarben" Gießen, 
"Camerata Vocale" Dutenhofen, Kinder- 
und Jugendchor Schöffengrund, 
"Canticum ´93" Hüttenberg und 
"AllCantabile" Gießen-Allendorf).  Jedem 
Verein ist es freigestellt, sich einem Sän-
gerbund anzuschließen. 

Werbung in eigener Sache: Ihr Männer-
gesangverein „Einheit 1881“ Gießen-
Allendorf empfiehlt! 

… besuchen Sie montags die Singstun-
de, von 20:30 Uhr bis 22:00 Uhr in der 
Gaststätte „El Greco“. Jede männliche 
Person ab 16 Jahren ist herzlich willkom-
men. 

MGV Familienwandertag 

Am 25. Juni 2011 hatte der MGV seine 
aktiven und passiven Mitglieder zum 
Familienwandertag eingeladen. Trotz 
des schlechten Wetters trafen sich 7 
Personen für einen Rundgang um Allen-
dorf. Mit der passenden Bekleidung 
konnte das Regenwetter den Wanderern 
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nichts anhaben. Ab 12:00 Uhr waren die 
Mitglieder zum Mittagessen in das ev. 
Gemeindehaus eingeladen. Heinz Schä-
fer versorgte die Anwesenden mit Würst-
chen, Schnitzel und Kammbraten, dazu 
gab es verschiedene Salate, die von 
einigen Sängerfrauen gespendet wurden 
und am Nachmittag gab es Kaffee und 
Kuchen. An dieser Stelle möchte sich der 
Vorstand bei allen Sängerfrauen und 
Sängern, sowie bei Heinz Schäfer be-
danken, die mit ihrer Unterstützung zum 
Gelingen des Familienwandertags beige-
tragen haben. 
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Voranzeige MGV 

W E I N F E S T 

Samstag, 10. September 2011 
in Gießen-Allendorf am Backhaus 

Nähere Informationen erhalten Sie 
rechtzeitig mit einem Flyer! 
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Ein erfülltes Leben 

Längst ist es mit wissenschaftlichen Stu-
dien untermauert: „Geben ist seliger 
denn nehmen.“ Wer freigiebig ist, lebt 
zufriedener, ja er lebt sogar länger. Zu-
mindest solange das alles in einem ge-
sunden Maß geschieht. Wer sich veraus-
gabt, wird unzufrieden und krank. In Ma-
ßen geben macht demnach also reich, 
nachhaltig reich sogar. 

Warum eigentlich? Vielleicht hat es damit 
zu tun, dass dabei eine Interaktion zwi-
schen Menschen geschieht, Beziehun-
gen entstehen und sich verankern. Mit 
anderen Worten: Wer für andere Men-
schen sorgt, sie im Blick behält, der wird 
auch selbst nicht vergessen. Wer aus-
teilt, der ist mittendrin, wird zum Mit-
Menschen, gehört zu einem sozialen 
Netz. In der Regel ist der Mensch kein 
Alleingänger. Ein Mensch braucht den 
anderen, um zu überleben, um gut und 
sicher zu leben. Und um zufrieden zu 
sein. Zufrieden mit sich und seinem Da-
sein. Und nicht zuletzt, um Gottes Eben-
bildlichkeit Genüge zu tragen. Indem der 
Mensch gibt, zeigt er Göttliches auf ein-
fach menschliche Weise. Gott teilt sich 
mit als schöpferische Kraft, die wachsen 
und gedeihen lässt, als geistige Kraft, die 
von innen heraus füllt, als erlösende 
Kraft, die die Schultern der Seele von 
Last befreit. 

Indem der Mensch gibt, teilt und sich 
mitteilt, lässt er ein wenig durchscheinen 

von diesem göttlichen Tun. Das Ich wird 
zum Du, zu einem Gegenüber für den 
anderen. Im positiven Sinne wird ein 
geben-der Mensch einer unter vielen. 
Probieren Sie es aus! 

Nyree Heckmann 

Aus Gewohnheit 

Ich möchte eine Lanze für die gute Ge-
wohnheit brechen. Denn mir scheint, 
dass oft gar nicht zwischen guter und 
schlechter Gewohnheit unterschieden 
wird. Alles, was rein gewohnheitsmäßig 
getan wird, unterliegt leicht dem Ver-
dacht, nicht viel wert zu sein. Ist es gut, 
ein Gebet zu sprechen, wenn man das 
Bedürfnis zu beten hat, oder ist es auch 
gut, aus Gewohnheit zu beten? Ist es 
gut, nur dann in die Kirche zu gehen, 
wenn man das Bedürfnis danach hat, 
oder ist es auch gut, aus Gewohnheit zu 
gehen? Die Frage lässt sich genauso bei 
anderen Gewohnheiten stellen. Ist das 
Küsschen, das man sich morgens zum 
Abschied gibt, nur dann echt, wenn es 
einem spontanen Bedürfnis entspringt, 
oder kann es genauso ehrlich sein, wenn 
es aus Gewohnheit gegeben wird? Ist 
der Besuch bei den Großeltern nur dann 
gut, wenn man das Bedürfnis hat, sie zu 
sehen, oder ist auch der Besuch gut, der 
regelmäßig stattfindet?  Ist es nur dann 
gut, morgens das Radio einzuschalten, 
wenn man das Bedürfnis nach aktuellen 
Informationen hat, oder ist es genauso 
gut, aus Gewohnheit einzuschalten? 
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Kleinlindener Str. 6       35398 Gießen-Allendorf       Tel.+ Fax 06403 /2136 
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Wenn ich etwas aus Bedürfnis tue, dann 
bringt es mir etwas. Aber damit ist noch 
nicht gesagt, ob es nichts bringt, wenn 
ich das Gleiche aus Gewohnheit tue. Aus 
Gewohnheit Radio hören, Informationen 
bekommen, Musik hören, davon habe ich 
jedenfalls jeden Tag etwas. Gewiss kann 
ich auch abschalten, wenn ich keine Lust 
auf Radio habe. Aber eigentlich mache 
ich das nie. Wenn ich mich fragen würde, 
ob mein Besuch bei jemandem, der sich 
darüber freut, mir etwas bringt, ob er 
meinem Bedürfnis entspricht, dann wäre 
das doch sehr egoistisch. Sicher wird 
jeder seine eigene Strategie haben, sei-
nen Egoismus immer wieder zu überlis-
ten. Ich kann jedenfalls sagen, dass die 
Gewohnheit ein großer Helfer ist. Wenn 
ich immer erst fragen wollte, wie es mit 
meinem Bedürfnis aussieht, dann wür-
den mir eine Menge Ausreden und Grün-
de einfallen, Gutes nicht zu tun. 

Bedürfnisse sind nicht immer gute Rat-
geber. Sie sagen uns nicht immer, was 
wir wirklich brauchen und was uns wirk-
lich gut tut. Das gilt auch für religiöse 
Bedürfnisse. Wenn ich nur dann beten 
würde, wenn mich das Bedürfnis dazu 
veranlasst, dann käme das Gebet in mei-
nem Leben zu kurz. Das regelmäßige, 
gewohnheitsmäßige Beten in einem fes-
ten Rhythmus entfaltet Kraft und trägt 
mich. Ich wurde in dieser Erfahrung 
schon von vielen bestätigt, die im religiö-
sen Bereich sozusagen zu den Gewohn-
heitstätern gehören. Ich habe auch keine 
Hemmungen, das regelmäßige Gebet als 
eine Pflicht zu bezeichnen. Denn Dinge 
zu tun, die ich brauche, die mir gut tun, 
die sollte ich eben nicht lassen. 

Etwas aus Gewohnheit tun ist nicht von 
vornherein schlecht. Es kommt allein 

darauf an, ob es eine schlechte oder 
eine gute Gewohnheit ist. 

Gottesdienste 

07.08.2011 
10.3 0 Uhr Gottesdienst 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 

09.08.2011 
 9.00 Uhr 
 Ökum. Schulanfängergottesdienst 

14.08.2011 
10.00 Uhr Gottesdienst 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 

21.08.2011 
10.00 Uhr Gottesdienst mit Hl. Abend-
mahl 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 

28.08.2011 
 Tauferinnerung  für  4-Jährige   
10.00 Uhr Familiengottesdienst 

04.09.2011 
10.00 Uhr Gottesdienst 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 

11.09.2011 
10.00 Uhr Gottesdienst 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 

18.09.2011 
10.00 Uhr Gottesdienst mit Hl. Abend-
mahl 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 

25.09.2011 

10.00 Uhr Gottesdienst  mit Taufe 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 

02.10.2011 Gemeindefest 

14.00 Uhr Erntedankgottesdienst 
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09.10.2011 
10.00 Uhr Gottesdienst 

16.10.2011 
10.00 Uhr Gottesdienst mit Hl. Abend-
mahl 

23.10.2011 
10.00 Uhr Gottesdienst 

24.20. – 28.10.2011 
Bibelwoche 
19.30 Uhr Gesprächsabende 

30.10.2011 

10.00 Uhr Gottesdienst 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 

31.10.2011 Reformationstag 
19.00 Uhr Ökum. Gottesdienst 

 

06.11.2011 
10.00 Uhr Gottesdienst 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 

13.11.2011 
10.00 Uhr Gottesdienst 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 

16.11.2011 Buß- u. Bettag 
19.00 Uhr Bittgottesdienst für den Frie-
den 

20.11.2011 Ewigkeitssonntag 
10.00 Uhr Gottesdienst mit Hl. Abend-
mahl   
11.00 Uhr Kindergottesdienst 
14.00 Uhr Andacht auf dem Friedhof 

27.11.2011 
13.00 Uhr Familiengottesdienst 
14.30 Uhr Basareröffnung 



Im Jahre 1911 floss in den Häusern 
von Allendorf/Lahn das erste Mal 
Wasser aus dem Wasserhahn. 

Es waren in den meisten Fällen drei 
Wasserhähne installiert: einer in der Kü-
che, einer in der Waschküche und, wer 
es sich leisten konnte, bekam noch einen 
Wasserhahn im Hof montiert. 

Bis ins Jahr 1911 wurde die Bevölkerung 
von Allendorf aus Brunnen versorgt. Die 
Brunnen waren im ganzen Ort verteilt 
und es war eine Selbstverständlichkeit, 
dass die Nachbarsleute bei ihren Nach-
barn, die einen Brunnen auf ihrem 
Grundstück hatten, dort zu jeder Tages- 
bzw. Nachtzeit ihr Wasser aus dem 
Brunnen ziehen durften. 

An das Wasser aus dem Wasserhahn 
hatten sich die Leute sehr schnell ge-

wöhnt, sodass die mühsame Wasserge-
winnung aus Brunnen sehr bald in Ver-
gessenheit geraten ist.  

Die Brunnen sind leider in der nachfol-
genden Zeit bis auf ganz wenige zuge-
schüttet worden und somit für die Nach-
welt verloren gegangen.  

Brunnen, die noch vorhanden aber teil-
weise abgedeckt sind, befinden sich in 
der Hüttenbergstraße vor der Roten 
Schule und auf der Hofreite (Reinhart´s), 
heutiges Anwesen Hels (bei Kappesch), 
wo heute eine Maschinenhalle steht. Der 
Brunnen bei Rolf Kreiling, früher in Ho-
nams beim Aotsdennesch Ernst, ist noch 
in Betrieb und die alte Schwengelpumpe 
ist noch vorhanden. In der Obergasse 15 
bei Roland Schulz, ehemaliges Haus 
Henkel, befindet sich noch ein funktions-
fähiger Brunnen, der aber zurzeit auch 

Barbara  Steiger 
Rechtsanwältin 

Kleinlindener-Str. 51 
35398 Gießen 

Tel.: 06403 / 7790 220 
Fax: 06403 / 7790 222 

E-Mail: kanzlei-steiger@t-online.de 

Neben meinen bevorzugten Gebieten des Familien– und Erbrechts liegen meine 
weiteren Interessenschwerpunkte im Bereich des Versicherungsrechts und des 
allgemeinen Zivilrechts . Ferner habe ich bereits seit mehreren Jahren Erfahrun-
gen auf dem Gebiet des Betreuungsrechts . 

Gerne bin ich aber auch bei darüber hinaus auftretenden Rechtsfragen behilflich. 
Neben einer kompetenten Rechtsberatung zeichnet  sich meine „kleine aber feine“ 
Kanzlei besonders durch einen individuellen und engagierten Kontakt aus, durch 
den eine umfassende und persönliche Betreuung gewährleistet werden kann. 

100 Jahre Wasserleitung in Allendorf/Lahn 
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verschlossen ist. Auch in der oberen 
Triebstraße existieren noch Wasserent-

nahmestellen, die 
in Funktion sind. 

In dieser Zeit war 
den Leuten noch 
nicht klar, um 
welch wichtiges 
Lebensmittel es 
sich bei dem Was-
ser handelt und 
dass es in einer 
absehbaren Zeit 
nur noch in be-

grenzten Mengen zur Verfügung stehen 
wird. Es war ja so einfach den Wasser-
hahn aufzudrehen, das kostbare Nass zu 
genießen ohne dass man sich Gedanken 
machen musste, woher das kostbare 
Trinkwasser kam. 

Die Kinder lernten es schon in der Schu-
le, dass aus den Meeren, Flüssen und 
Seen das Wasser durch die Sonne ver-
dampft, in die Atmosphäre aufsteigt, wo 
sich Wolken bilden, die dann als Regen 
wieder zur Erde kommen. 

Auf der Erde angekommen versickert der 
Niederschlag im Erdreich und durchfließt 
das Gestein unseres Planeten bis es 
gereinigt und mit Mineralstoffen angerei-
chert wieder durch Quellen an das Ta-
geslicht kommt. Dadurch schließt sich 
der Kreislauf und den Menschen steht 
wieder das lebensnotwendige Trinkwas-
ser zu Verfügung. 

Leider gibt es auf unserer schönen Welt 
Regionen, in denen dieser Kreislauf nicht 
funktioniert und die dort lebenden Men-
schen mit schmutzigem Wasser ihr Da-
sein fristen müssen. 

Heute, nach einhundert Jahren, hat dies-
bezüglich ein gewaltiges Umdenken bei 
den Menschen stattgefunden und man 
weiß, welch kostbares und lebensnot-
wendiges Gut das Wasser für die Men-
schen ist. Es ist bekannt, dass man da-
mit sparsam umgehen muss und dass 
wir die Pflicht haben, dieses wertvolle 
Element zu schützen. 

Erst in den letzten fünfzig Jahren ist man 
wieder dazu übergegangen, auf den ein-
zelnen Grundstücken nach Wasser zu 
suchen und Brunnen zu bohren. Dies 
geschieht jedoch nicht aus purem Taten-
drang oder Langeweile. Die Menschen 
haben erkannt, dass das Wasser nicht 
nur ein gut schmeckendes Lebensmittel 
und für den täglichen Gebrauch unver-
zichtbar ist, sie haben auch erkannt, 
dass jeder Tropfen, der durch den Was-
serzähler läuft, sehr teuer bezahlt wer-
den muss. Die Einführung von Wasser-
zähler hatte also nicht nur einen wirt-
schaftlichen Nutzen, sondern führte da-
zu, dass die Menschen mit dem kostba-
ren Nass auch sparsamer umgehen. 

Die Zeit war vorbei, in der man mit soge-
nannten Injektorpumpen das Grundwas-
ser aus dem Keller gepumpt hat. Hierbei 
wurde ein Injektor in die Wasserleitung 
eingebaut, die durch einen Pumpen-
schacht führte. Durch die Strömung des 
fließenden Wassers wurde das Schmutz-
wasser in den Abfluss gespült. Das Ver-
hältnis hierbei war 1/3 zu 2/3, was be-
deutet, dass man für das Entfernen von 
einem qm Schmutzwasser zwei qm 
Frischwasser benötigte. 

In früheren Jahren wurde Regenwasser 
in Wannen und Fässern aufgefangen, 
um damit die Wäsche zu waschen oder 
das Vieh zu tränken. Die Nutzung von 
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Regenwasser hatte zu dieser Zeit noch 
nicht all zu viel mit einem sparsamen 
Wasserhaushalt zu tun, aber man hatte 
erkannt, dass das Regenwasser sehr 
weich war und die Frauen damit ein gu-
tes Waschergebnis erzielen konnten.  

In der sogenannten Wirtschaftswunder-
zeit wurden die Haushalte mit viel ver-
sprechenden Waschmittelprodukten der 
Industrie überschüttet und das gute wei-
che Regenwasser geriet in Vergessen-
heit.  

Im einundzwanzigsten Jahrhundert hat 
das Regenwasser in den Haushalten 
wieder an Bedeutung gewonnen. Es wird 
in Zisternen gesammelt und mit entspre-
chenden Filteranlagen für Waschmaschi-
nen, Toilettenanlagen, Autopflege usw. 
aufbereitet und verwendet.  

Das Wasser aus den Allendörfer Brun-
nen oder Leitungen war ein Trinkwasser 
von hoher Qualität. Es hatte alle Eigen-
schaften, die an ein wohlschmeckendes 
Wasser gestellt werden und hätte eigent-
lich den Namen „Mineralwasser“ ver-
dient. 

Leider hat es als Gebrauchswasser nicht 
ganz die Ansprüche erfüllt und war mit 
bis zu 15dH Graden ein sehr hartes und 
kalkhaltiges Wasser. 

Warmes Wasser wurde früher in der 
Regel mit dem Kohlenherd hergestellt. 
Für den täglichen Gebrauch stand rund 
um die Uhr ein Wasserkessel, meist mit 
einer Druckpfeife versehen, auf dem 
Herd und auf der Seite im Herd war ein 
sogenanntes Wasserschiff eingebaut. 

Durch diese beiden Behälter war sicher-
gestellt, dass bei regelmäßigem Nachfül-

len immer heißes Wasser zur Verfügung 
stand. Die Temperatur in dem Kessel 
wurde durch hin und herschieben auf der 
Herdplatte geregelt. Brauchte man sehr 
heißes Wasser, wurde der Kessel in die 
Mitte der Herdplatte geschoben und 
wenn die Druckpfeife ihr Signal abgab, 
war das Wasser am Kochen und konnte 
zum Kaffeebrühen verwendet werden. 

Durch die ständige Bereithaltung des 
warmen Wassers in den Behältern kam 
es zu starker Ablagerung von Kalk inner-
halb der Behälter und so konnte es vor-
kommen, dass in verhältnismäßig kurzer 
Zeit die Innenwände mit einer zentime-
terdicken Kalkschicht überzogen waren. 

Gesundheitlich war das kein Problem, 
aber durch die dicke Schicht der Ablage-
rungen ging immer weniger Wasser in 
die Behälter. Da zu dieser Zeit die Che-
mie nicht jedem zur Verfügung stand, 
wurden die Behälter meistens mecha-
nisch vom Kalkansatz befreit, was oft zur 
Folge hatte, dass die Behälter beschä-
digt wurden und ersetzt werden mussten. 

Das gute Trinkwasser kam aus einer 
Brunnenanlage in der Obergasse und 

wurde in dem Sammelbehälter, der sich 
in unmittelbarer Nähe der Brunnen befin-
det und heute noch in Funktion ist, ge-
sammelt.  



Der Sammelbehälter befindet sich ge-
genüber dem Anwesen Obergasse 19 
und wird von den ortsansässigen Land-
wirten genutzt, die mit dem frischen 
Quellwasser ihre Tiere tränken. 

Von dem Sammelbehälter führte eine 
gusseiserne Wasserleitung durch die 
Obergasse und die Untergasse zum 
Pumpenhaus, welches auf dem Grünflä-
chendreieck zwischen Triebstraße, Berg-

straße und Klein-Lindener-Straße stand. 
Das Pumpenhaus ist leider der Abrissbir-
ne zum Opfer gefallen. Von hier wurde 
das Wasser mit einem Elektromotor über 
eine Transmission mit flach liegenden 
Kolbenpumpen in den Hochbehälter „Am 
Ehrsamer“ Weg gepumpt. 

Von diesem Hochbehälter wurden die 
einzelnen Häuser mir Wasser versorgt. 

Der Hochbehälter befand sich zur Bau-
zeit der Wasserleitung an höchster Stelle  

der Bebauung von Allendorf. Durch die 
Standortwahl war sicher gestellt, dass 
die am höchsten gelegenen Häuser, also 
die Friedhofstraße, Triebstraße, Berg-
straße, die verlängerte Untergasse Rich-
tung Klein-Linden und die Obergasse 
durch das natürliche Gefälle mit Wasser 
versorgt wurden. Bedingt durch den ge-
ringen Höhenunterschied, der sich bei 

der Ortserweiterung in den Jahren 
1950/1960 zwischen dem Hochbehälter 
und den Neubaugebieten Weinbergstra-
ße, Kahlweg, Hochstraße und dem unte-
ren Teil vom Ehrsamer Weg ergab, wa-
ren die Druckverhältnisse in diesen Bau-
gebieten sehr niedrig und die Wasserver-
sorgung sehr schlecht. Zu dieser Zeit 
wurden schon in jedes Haus Toiletten mit 
Wasserspülung eingebaut, die aber nur 
mit hoch hängenden offenen Spülkästen 
funktionierten. Für die Druckspüler fehlte 
der erforderliche Druck und die moder-
nen Spülelemente, wie wir sie heute ken-
nen, standen noch nicht zur Verfügung. 

Das Leitungsnetz und Pumpenhaus wur-
de von der Gemeinde betreut und ver-
waltet. Der letzte ehrenamtliche Wasser-
meister war Otto Hildebrand (Deise Ot-
to). 

Er hatte die Aufgabe dafür zu sorgen, 
dass immer genügend Wasser im Hoch-
behälter war. Er stellte fest, ob der Sam-
melbehälter in der Obergasse gefüllt war, 
schaltete dann die Pumpen im Pumpen-
haus an und pumpte das Wasser in den 
Hochbehälter. Vom Hochbehälter floss 
das Wasser über Rohre ins Dorf bezie-
hungsweise in die einzelnen Häuser. Der 
Höhenunterschied  

zwischen Hochbehälter und den nied-
rigsten Zapfstellen im Unterdorf betrug 
ca. 40,0 m wodurch im günstigsten Fall 
immerhin ein Druck von ca.4 bar zur 
Verfügung stand. Die Wartung und Pfle-
ge der Pumpanlage gehörte ebenfalls zu 
seinen Aufgaben. Seine Arbeitszeit un-
terlag keiner festen Regelung, sondern 
richtete sich immer nach dem Zulauf von 
den Quellen bzw. dem Wasserverbrauch 
durch die Bevölkerung. 
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Allendorfer Blättchen Seite 18 

legten mit Hacke und Schaufel schadhaf-
te Stellen an der Wasserleitung 
(Rohrbruch) frei. 

Nachdem die Leitung freigelegt war, 
mussten der Ernst und der Albert die 
Leitung wieder in Ordnung bringen. Hier-
zu wurde die Schadstelle begutachtet 
und das benötigte Material aus dem 
„Magazin“ besorgt werden. Das Magazin 
war ein Keller im alten Gemeindehaus 

bei der Kirche und von der Hintergasse 
zugänglich. Es war der Keller in dem 
nach dem Krieg von Frau Lina Heep 
(Botterlina) die Milch mit einem Litermaß 
gemessen und Salzheringe stückweise 
aus Holzfässern ausgegeben wurden. 

Das Vorhalten von einigen Rohren und 
Formstücken war notwendig, weil keine 
Fahrgelegenheit vorhanden war, mit der 
man mal schnell nach Gießen fahren 
konnte, um solche Reparaturteile zu ho-
len. Es bestand ein gewisser Vorrat der 
im Laufe des Jahres immer wieder er-
gänzt und nach Bestellung durch den 
Bürgermeister von einer Gießener Firma 
angeliefert wurde. 

Die Arbeiten wurden stets mit äußerster 
Schnelligkeit, Präzision und Zuverlässig-
keit ausgeführt, sodass das Abstellen der 
Wasserleitung so kurz wie möglich 
gehalten wurde. Die Straßen waren noch 
nicht befestigt und man brauchte keine 

In den Anfangszeiten der neuen Wasser-
leitung war die Quellenleistung für die 
Bevölkerungszahl von Allendorf ausrei-
chend, aber es musste in trockenen und 
heißen Sommermonaten doch schon 
recht sparsam mit dem Wasser umge-
gangen werden. Es gab Zeiten, in denen 
das Wasser nur in begrenztem Maße zur 
Verfügung stand, so im Jahre 1947, wo 
es einen besonders heißen Sommer gab 
und die Quellen nur noch wenig Wasser 
abgaben. In dieser Zeit lief das Wasser 
nur zeitweise aus dem Wasserhahn. 
Dies veranlasste die Gemeindeväter 
dazu, im Jahre 1949 einen zusätzlichen 
Brunnen bauen zu lassen. 

Als am 20.12.1949 am Vormittag plötz-
lich die Feuersirene heulte und die Kir-
chenglocken läuteten wurde bekannt, 
dass der im Bau befindliche Brunnen 
eingestürzt war und ein Arbeiter ver-
schüttet worden sei. Trotz sofort eingelei-
teter Rettungsmaßnahmen durch die 
Arbeitskollegen, die Bevölkerung und 
durch Einsatzkräfte der amerikanischen 
Streitkräfte, die mit Bergungsgerät zur 
Hilfe geeilt waren, konnte der Arbeiter 
am Abend leider nur tot geborgen wer-
den. 

Durch den neuen Brunnen war die Was-
serversorgung für die Bevölkerung von 
Allendorf sicher gestellt. Für die Instand-
setzung des Rohrnetzes innerhalb der 
Gemeinde waren der Schmiedemeister 
Ernst Volk und sein Bruder Albert Volk 
(die zwie Aotsdennesch) verantwortlich. 
Sie wurden unterstützt vom Herrn Diet-
rich (Rudiese Opa) und Herrn Göttlicher. 
Die beiden Herren waren Heimatvertrie-
bene und verdienten sich in der Gemein-
de etwas Geld. Sie wurden bei Bedarf 
vom Bürgermeister Volk eingesetzt und 
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heblichen Kostenaufwand erweitert und 
saniert werden müssen. 

Daher wurde beschlossen, (ca.1970) die 
örtliche Brunnenanlage außer Betrieb zu 
setzen und das Wassernetz mit dem 
Wasser der an Allendorf vorbei laufen-
den Fernwasserleitung, die von der 
Brunnenanlage in Stadtallendorf bei Mar-
burg kam, zu speisen. Der Vertrag hierzu 
wurde schon im Jahr 1956 geschlossen. 
Jetzt hatten die Bürger von Allendorf/
Lahn wieder genügend Wasser und 
Druck auf der Leitung und zwar aus 
Stadtallendorf bei Marburg. 

Allendorf bezog im Jahr 2010 exakt 
83044 qm Frischwasser aus Stadtallen-
dorf. 

Die gute Zeit war vorbei, in der man nach 
getaner Feldarbeit durstig nach Hause 
kam, sich als erstes den Wasserschep-
per nahm und einen herzhaften Schluck 
von dem wohlschmeckenden Wasser 
einverleiben konnte. Manchmal reichte 
die Zeit nicht mal bis in die Küche und es 
ging direkt im Hof an den Wasserhahn. 
Die Aussage „Ich habe Durst“ wurde oft 
mit „Dann henk de Kopp inner de Was-
serkrune“ beantwortet. In der guten 
„alten Zeit“ wurde der Durst fast nur mit 
Wasser aus der Leitung gestillt, wogegen 
heute das Wasser überwiegend im Ge-
tränkemarkt in Plastikflaschen besorgt 
wird.  

Horst Klaum 

Teerdecke zu öffnen, dennoch war das 
Freilegen der Leitung eine schwere kör-
perliche Arbeit. Nachdem die „Zwie“, der 
Ernst und der Albert Volk, die Reparatur 
vollendet hatten, waren wieder die Herrn 
Dietrich und Göttlicher an der Reihe, um 
das Loch zu verfüllen. Auch dies war 
Schwerstarbeit, musste doch der Aushub 
wieder in das Loch geschaufelt und mit 
einem Stampfer von Hand verdichtet 
werden. 

So ein Rohrbruch war in der Regel in 
einem, höchsten zwei Tagen komplett 
repariert. Es brauchte auf keinen Bagger 
und kein Material gewartet zu werden, es 
kam kein Meister zum Begutachten, es 
ging kein Rüttler kaputt. Der Bürgermeis-
ter war der Chef, er ordnete an, was die 
Arbeiter zu tun hatten, er überprüfte die 
Arbeiten und am Abend war in der Regel 
von dem Rohrbruch nichts mehr zu se-
hen. Wochenlange Baustellen, wie wir 
sie heute kennen, gab es damals nicht.  

Die Trinkwasserversorgungsanlage, wie 
sie im Jahre 1911 erbaut und genutzt 
wurde, hat den Bürgern von Allendorf 
Jahrzehnte lang gute Dienste geleistet 
und in all den Jahren stets ein Lebens-
mittel von hervorragender Qualität gelie-
fert. 

Mit der Auflage der Neubaugebiete Klein
-Lindener-Straße, Am Zehntfrei, Kahl-
weg, Ehrsamer Weg, Am Gallichten und 
Am Kasimir im Jahre 1969 war den Ver-
antwortlichen klar geworden, dass die 
Wasserversorgung dieser Baugebiete 
nicht funktionieren würde.  

Die Druckverhältnisse sowie die von den 
Quellen kommende Wassermenge wa-
ren nicht ausreichend. Die vorhandene 
Versorgungsanlage hätte mit einem er-

Obwohl Horst Klaum schon 
fast 10 Jahre in Pohlheim/
Holzheim lebt, hat er noch 
viele Erinnerungen an das 
kühle Nass, welches aus den 
Quellen in der Obergasse in 
Allendorf fließt. 





Kleebachschule erhält Teilzertifikat „ 
Bewegung und Wahrnehmung“ 

Nachdem die Kleebachschule bereits 
dreimal als Umweltschule ausgezeichnet 

wurde und somit das Teilzertifikat 
„Umweltbildung“ erworben hat, konnte 
Schulleiterin Gudrun Cebulla anläßlich 
einer kleinen Feierstunde das verbindli-
che Teilzertifikat „ Bewegung und Wahr-
nehmung“ aus den Händen der zuständi-
gen Schulamtsdirektorin Kerstin Gromes 
entgegennehmen. 

Die Kinder der Kleebachschule sangen 
das Schullied und zeigten anschließend 
2 Bewegungslieder. Ihr turnerisches 
Können demonstrierten einige Kinder 
unter Leitung von Ernst Niesner. 

In der Kleebachschule hat Sport schon 
immer einen hohen Stellenwert. Beson-
ders hervorzuheben ist die Kooperation 
mit dem TSV Allendorf und Ernst Nies-
ner, der seit vielen Jahren die wöchentli-
che Sport-AG leitet. 

Desweiteren gibt es Projekttage mit Be-
wegungsinhalten, bewegte Pausen, Teil-
nahme an Wettkämpfen der Gie0ener 
Schulen und vieles mehr. 

Seit einigen Jahren 
fördert die Schule auch 
den Bereich Wahrneh-
mung. Letztes Jahr 
wurden die Projekttage 
unter das Motto „ Sin-
nesschulung“ gestellt. 
Der Förderverein trug 
die Kosten für eine 
Fahrt zu Schloß Freu-
denberg (Schloß der 
Sinne)  incl. Eintritt und 
Führungen. Im Rahmen 
des Schulfestes 2010 

zeigten  die Kinder ihre verschiedenen 
Projekte, u.a. einen Barfußpfad.  

Lesewettbewerb an der Kleebach-
schule Allendorf 

Das Lesen lernen gehört in der Grund-
schule zu den Schlüsselqualifikationen. 

Sicheres Lesen von Texten ist die 
Grundlage für sinnenentnehmendes Le-
sen  für eine erfolgreiche Unterrichtsar-
beit in allen Fächern. Zur Förderung der 
Lesemotivation der Kinder fand daher 
seit langem wieder einmal ein Lesewett-
bewerb in allen Klassenstufen statt. In 
jeder Klasse wählten die Schülerinnen 
und Schüler ihre drei Klassenbesten 
Leser aus, die dann am Lesewettbewerb 
teilnahmen. 
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Die Jury, die sich aus Swetlana Sokolen-
ko ( Schülerbetreuung), Helga Wagner 

 ( ehemalige Schulleiterin), Petra Luh 
( Vorsitzende des Fördervereins sowie 
Betreuerin der Schulbücherei) und Gud-
run Cebulla  ( Schulleiterin) zusammen-
setzte, hatte das korrekte und verständli-
che Lesen, die Lesegeschwindigkeit, den 
Lesefluss sowie die Betonung zu bewer-
ten. 

Die Kinder der ersten und zweiten und 
dritten  Klasse lasen jeweils einen alters-
gerechten Text, den sie zuvor im Unter-
richt vorbereiten durften. Die Schüler der 
vierten Klasse trugen einen unbekannten 
Text vor. Alle Wettbewerbsteilnehmer 
erhielten Urkunden, die in einer kleinen 
Feierstunde von Gudrun Cebulla über-
reicht wurden. 

Die ersten Gewinner jeder Klasse konn-
ten sich zudem über einen Buchpreis 
freuen:  

Alicia Lopez Torres ( Klasse 1) 
Vincent Schiel          ( Klasse 2) 
Robin Steinmüller    ( Klasse 3) 
Paul Wagner            ( Klasse 4) 

In Zukunft wird der Lesewettbewerb zum 
festen Bestandteil der jährlichen Projekte 
gehören. 

Bundesjugendspiele 2011 

Am 10.Juni fanden auf dem Sportplatz 
die Bundesjugendspiele der Kleebach-
schule statt. Alle Kinder absolvierten in 
diesem Rahmen den für das Deutsche 
Sportabzeichen geforderten 800 bzw. 
1000m Lauf, teilweise mit überragend 
guten Zeiten. Auch in den anderen Dis-
ziplinen stellten die Kinder unter Beweis, 
dass sie sehr sportlich sind. 

Dank der guten Organisation von Marion 
Viehmann und der Unterstützung zahlrei-
cher Eltern als Zeitmesser, Starter und 
Weitenmesser sowie der hochmotivierten 
Kinder waren die Bundesjugendspiele 
ein gelungener Wettkampf. 

Schulfest der Kleebachschule 

Bei schönem Sommerwetter fand das 
Schulfest am 17.juni 2011 statt.  

In ihrer Begrüßungsrede dankte Gudrun 
Cebulla den engagierten Eltern für die 
Unterstützung bei allen Unterrichtspro-
jekten. Besonderen Dank sprach sie 
folgenden Eltern aus: 

Swetlana Barnett und Beate Steinmüller 
( Unterstützung der Sport-AG) 

Alexandra Schermuly ( Betreuung Schul-
bücherei) 

Daniela Biedenkapp ( Letung Bastel-AG 
und Betreuung Schulbücherei) 

Petra Luh ( Leitung Brettspiele-AG und 
Betreuung Schulbücherei) 

Egbert Langer (EDV-Dokumentation und 
Betreuer der homepage) 

Charlotte Stöcker ( Durchführung und 
Organisation der Flohmärkte) 
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Kerstin Lapp ( u.a.  Elternbeiratsarbeit 
und Unterstützung bei Flohmärkten) 

Als Anerkennung erhielten alle ein klei-
nes Präsent, das durch die abgehenden 
Schulkinder überreciht wurde. 

Ein besonderes Highlight des Schulfes-
tes war der Zauberkünstler „Batek“, der 
die zahlreichen Kinder mit seinen Zaube-
reien in den Bann zog und zum Mitma-
chen motivierte. M Anschluss an die 
kurzweilige Vorstellung konnten sich die 
Kinder in Workshops im „ Zaubern“ ver-
suchen. Die Kosten für den Zauberer 
wurden vom Förderverein der Kleebach-
schule übernommen. 

Das Schulfest bot desweiteren verschie-
dene Spielstationen, eine Slackline und 
eine lustige Kleiderstaffel. 

Das Fest war ein 
gelungener Ab-
sch luss  des 
S c h u l j a h r e s 
2 0 1 0 / 2 0 1 1 . 
Schön war auch, 
dass alle Vor-
schulkinder und 
somit neuen Erst-
klässler mit ihren 
Eltern  und Ge-
schwisterkinder 

gekommen sind. 

Besonderer Dank gilt allen engagierten 
und helfenden Eltern sowie dem Kollegi-
um der Kleebachschule, Gudrun Cebulla, 
Silvia Schmidt und Marion Viehmann, 

ohne die die Durchführung des Schulfes-
tes nicht möglich wäre, vielen , vielen 
Dank!!! 

Zu guter letzt Informationen in eigener 
Sache:  

Am 22. März 2011 fand die Mitglieder-
versammlung des Fördervereins in der 
Kleebachschule statt. Neu in den Vor-
stand, als stellvertretende Vorsitzende,  
wurden Daniela Bedenkapp und Ale-
xandra Schermuly gewählt. Die schei-
denden Stellvertreter Kerstin Lapp und 
Frank Roos wurden mit einem kleinen 
Präsent verabschiedet. Besonders be-
danken möchte ich mich bei Kerstin 
Lapp, die mich tatkräftig bei der Vor-
standsarbeit unterstützt hat und auch 
weiterhin in der Vereinsgemeinschaft der 
Allendorfer Vereine als Schriftführerin 
tätig sein wird. 

Aufgrund zurückgehender Mitgliedszah-
len kann der Förderverein die Schule 
nicht mehr so stark finanziell unterstüt-
zen, wie in den vergangenen Jahren. Es 
wäre schön neue Förderer oder Mitglie-
der zu gewinnen, denn viele schulische 
Projekte der Kleebachschule sind von 
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staatlichen Geldern nicht zu realisieren. 

Termine : 

Dienstag, 8.August 2011 Einschulung  
9 Uhr Gottesdienst 
10 Uhr Begrüßung in der Schule 

Samstag, 10. September 2011  
 Flohmarkt der KITA Allendorf 
„Lummerland“ 
Mehrzweckhalle 13-15.30 Uhr 
Tischreservierung ab sofort bei Petra 
Luh(06403-6989551) 

 

Samstag, 24. September 2011 
Flohmarkt der Kleebachschule 
Mehrzweckhalle ab 13 Uhr 
Tischreservierung bei Charlotte Stöcker
(0170-8446513) 

Kontakt: Petra Luh—06403 6989551 

Weitere Infos unter 
www.kleebachschule-

allendorf.de  



Hallo liebe Leser und ein nachträg-
liches Helau!   

Ja, wie in Ausgabe Nr. 50 des Allendor-
fer Blättchens bereits erwähnt, fand in 
diesem Jahr, bedingt durch das späte 
Osterfest auch das heiße Wochenende 
für die Karnevalisten erst nach Redakti-
onsschluss der eben erwähnten Ausga-
be 50 statt. So möchte ich nun die Gele-
genheit nutzen und von unserer Prunksit-
zung am 5.März 2011 berichten.  

Pünktlich um 20 Uhr 11 wurde die Veran-
staltung mit dem Einmarsch des 11er 
Rates, begleitet von den Mädchen der 
Minigarde, eröffnet. Nach einem Begrü-
ßungswort des  

1. Vorsitzenden der KFA Rudi Pilz an die 
ca. 290 Gäste, zeigten die Mädels der 
Minigarde ihren Gardetanz, den sie unter 
der Leitung von Katharina und Johanna 
Michl einstudiert hatten. Natürlich wurde 
der Eröffnungstanz gleich mit einer Ra-
kete vom Publikum geehrt.  

Da der Deichgraf in diesem Jahr verhin-

dert war, wurde das Dorfgeschehen und 
so manche Anekdote rund um Allendorf 
von seinem Vertreter, dem Flutoffizier 
Tobias Blöcher, zum Besten gegeben. Er 
ließ die ein oder andere Besonderheit, 
auch aus den Nachbargemeinden, noch 
einmal in der gewohnten Manier des 
Deichgrafen Revue passieren. 

 

Ein Farbtupfer der besonderen Art war 
der dann folgende Programmpunkt. Die 
Damen unserer Tanzgruppe „E Bissi Big 
Dolls“ traten als knallig bunte Früchtchen 
auf und zeigten ihren Früchtetanz im 
fetzigen Rock n´ Roll, natürlich passend 
zu Little Richard´s „Tutti Frutti“. 

Den bunten Fruchtcocktail bildeten: 
Kerstin Kühnemann, Katrin Schott, Katja 
Krombach, Tina Burk, Sina Binz, Nicole 

Weller und Jasmin Kreusel. Im Vorfeld 
wurde sie unterstützt von Sandra Pilz 
und Renate Zeizinger. 

Nun hatte unser Vereinsnachwuchs wie-
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der das Wort. Alina Hermann und Paul 

Krombach lieferten in einem karnevalisti-
schem Streitgespräch die unterschied-
lichsten Ansichten darüber, ob es nun 
besser sei ein Junge oder ein Mädchen 
zu sein. Zum Ende des Wortgefechts 

stand dann jedoch die beiderseitige Er-
kenntnis, dass es ohne den Anderen 
eher langweilig zuginge. Natürlich wur-
den die beiden mit einem donnernden 
Applaus für ihr gelungenes Debüt be-
lohnt. 

Rhythmisches Getrommel und der Klang 

von Fanfaren kündigten dann den nächs-
ten Programmpunkt an. Nach 5 Jahren 
war wieder der „Zauberklang“ aus Gie-
ßen Gast in der großen Sitzung der Kar-
neval Freunde Allendorf . Mit flotter 
Marschmusik und Swingklängen spielten 
die Musiker freudig auf. 

Nun wurde unsere Bühne zur Kuhweide, 
denn nach der Ankündigung unseres 

Sitzungspräsidenten „Eine Kuh macht 
Muh, viele Kühe machen Mühe“ erober-
ten die „Hupfdohlen“ in lustigen Kuh-
Kostümen die Bühne und zeigten ihren 
mühelos dargebotenen Tanz. Den Tän-
zerinnen Anika Blöcher, Miriam Maskus, 
Nina Mohr, Lisa Bucher, Bianca Hof-
mann, Tina Ludwig und Jasmin Blöcher 
bereitete der Tanz tierischen Spaß. 

Welche Schwierigkei-
ten ein Tankwart mit 
seinem Schlauch hat 
und was es sonst 
noch zu verzapfen 
gibt, schilderte im 
Anschluss Roland 
Krones der als der 

„Eine von der Tankstelle“ mit Ölkänn-
chen und Blaumann in die Bütt trat.  

Kontrastreich ging es nun im Programm 
mit den „ Kleinen Teufeln“ weiter“. Mit 
ihrem  Piraten-Lied enterten unsere 
Jüngsten nicht nur die Bühne, sondern 
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eroberten auch mit ihrer Quirligkeit Ruck-
Zuck das Publikum und so konnten die 
jungen Seeräuberinnen nach einer obli-
gatorischen Zugabe auch noch eine Ra-
kete als Beute einheimsen.  

 

Zum Abschluss des ersten Teils des 
Abendprogramms traten dann die 
„Bommikehlchen“ auf. Mit live gesunge-
nen Stimmungsliedern, angekündigt 
durch Florian Silbereisen (Tobias Blö-
cher) veranstaltete die Gruppe eine mit-
reißende volkstümliche Hitparade auf der 
Bühne, bei der das Publikum kräftig mit 
schunkelte und bei den bekannten Melo-
dien auch lautstark mitsang. 

Ihre Stimmen gaben ab (v.l.):  Beate 
Bucher, Angelika Hahn, Elke Pilz, Jutta 
Wagner, Erika Fey, Marita Drexler, Cars-
ten Enders (der auch fleißig in die Tasten 
griff), Manfred „Bulli“ Hels ( der den Sän-
gern zur „Saite“ stand), Jutta Volk, Rudi 
Pilz, Renate Zeizinger, Norbert Fey und 

als Rechtsaußen Hans Luh. 

Mit guter Stimmung ging es nun in die 
Pause. 

Den zweiten Teil des Programms eröff-
nete dann die Garde der Karneval Freun-
de Allendorf, welche mit dem 11er-Rat 
nach der Pause einmarschiert war. Tina 
Ludwig , Katharina und Johanna Michl, 
Miriam Maskus, Lisa Bucher Sina Loth 
und Heinke Wiesbrack zeigten in profes-

sioneller Qualität einen flotten Garde-
tanz, der nicht umsonst eine Visitenkarte 
des Allendörfer Karnevals ist. Natürlich 

hatte der flotte Tanz einen donnernden 
Applaus der Zuschauer zur Folge. Nach 
einer kurzen Verschnaufpause, in der die 
jungen Damen dem Publikum vorgestellt 
wurden, war natürlich die obligatorische 
Zugabe fällig. 
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Nach dem gelungenem Wiedereinstieg 
ins Programm kam nun unsere Sketch-
gruppe „Stromkasten 64“ auf die Bühne. 

Mit dem allseits beliebten gespielten Witz 
wurde diesmal die Thematik Arztbesuch 
und Wartezimmergespräche aufs Korn 
genommen. So brachten die Ärzte Dr. 
Strom und Frau Dr. Kasten ,dargestellt 
von Elmar Klee und Anja Buß, die Diag-

nosen ihrer Patienten, Sandra Pilz, Mar-
kus Bender, Kerstin Kühnemann, Andrea 
Hofmann, Markus Luh und Georg Rühl, 
dem Publikum auf humoristische Weise 
nahe, ganz frei nach dem Motto „Lachen 
ist die beste Medizin“  

Schöppchen und Partner waren die 
Nächsten im Abendprogramm. Auf coole 
Weise tanzten Stephan Schreiber, Sven 
Biedenkapp, Sebastian Alt und Daniel 
Seum zu dem bekannten „Super-
Perforator-Song“ aus dem Schuh des 

Manitu ihren Western-Show-Tanz.  

Ein Girlie und ein Land-Ei waren im An-
schluss mit einem Zwiegespräch am 
Zuge. In ihrem Wortbeitrag wurden die 
Vor- und Nachteile eines urbanen Le-
bens bzw. dem auf dem Lande gegen-
einander abgewogen.  

Die beiden Damen, es handelte sich 
hierbei um die Geschwister Jasmin und 
Denis Kreusel, zeigten aber auch Impro-
visationstalent hinsichtlich einer gewis-
sen Eigendynamik im Verlauf des Dialo-
ges. 

Gruselig und geheimnisvoll wurde es nun 
bei der nächsten Nummer des Abend-
programms. Hexen durchschlichen die 
Publikumsreihen und Nebel waberte 
über die Bühne. Unter den theatralischen 
Klängen des Omen formierten sich 
Blocksberg-Schönheiten auf der Bühne 
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zu einem Hexenpulk. Das Männerballett 
„Flinke Foiss“ zelebrierte einen mystisch, 
zauberhaften Hexentanz, der mit einem 
Medley aus Sexy Hexy und dem volks-
tümlichen Zillertaler Hexentanz das Pub-
likum zum Rasen brachte. 

Unterstützt wurden die Herren des Män-
nerballetts (Jens Behrens, Mario Ebert, 
Norbert Fey, Friedel Götter, Michael 
Haase, Roland Krones, Dieter Lauter-
bach, Hans Luh und Wilfried Schneider) 
bei diesem Tanz durch Christiane Haa-

se, Elke Lauterbach, Anja Schneider und 
Ingrid Luh, welche den Tanz mit den 
„Flinke Foiss“ einstudiert hatte.  

Nun wurde noch einmal richtig Stimmung 

gemacht. Mit unserer Gesangsgruppe, 
den Allendorfer Domspatzen, wurde un-

ter dem Motto Spatzenparty Dingeling 
ein Liederfeuerwerk abgebrannt, dass 
das Publikum von den Stühlen holte. Mit 
Songs wie „Ein Kompliment“, „Hey, das 
geht ab“ und „Schatzi, schenk mir ein 
Foto“ boten die Sänger Stefan Burger, 
Steffen Klein, Sascha Kümmel, Stephan 
Schreiber, Dominik und Marcel Wagner 
aktuelle Party-Hits in gewohnt guter Lau-
ne dar.  

Nach der natürlich vom Publikum einge-
forderten Zugabe der Allendörfer 
Domspatzen ging es nahtlos zum Finale 
des Abends über. Dabei versammelten 
sich alle Akteure, die das Abendpro-
gramm mitgestaltet haben noch einmal 
auf der Bühne, bedankten sich beim 
Publikum und sangen dann traditionsge-
mäß mit den Leuten im Saal das Ab-
schiedslied „Wer Aandorf und sei Fas-
nacht kennt“ mit dem schunkelnd das 
Programm seinen Abschluss fand.   

Natürlich war nach dem Programm der 
Abend noch nicht vorbei. Wie immer, war 
im Anschluss unsere Sektbar geöffnet 
und die Hofkapelle spielte zum Tanz bis 
früh in den Morgen auf. 

Am Rosenmontag fand dann unser Kin-
derfasching in der Mehrzweckhalle statt. 
Wie in den Jahren zuvor kamen wieder 
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viele Kinder mit ihren Eltern, auch aus 
der umliegenden Region nach Allendorf, 
um an der Veranstaltung teilzunehmen, 
bei der natürlich wieder ein buntes Rah-
menprogramm aus Musik, Gesang, Tanz 

und Spielen dargeboten wurde.  

Natürlich waren die Karneval Freunde 

Allendorf auch in dieser Kampagne wie-
der als Teilnehmer am großen Fa-
schingsumzug des Heuchelheimer Car-
nevalvereins 1957 eV. dabei. Am Fast-
nachtsdienstag zogen wir als eine der 
größten Fußgruppen im Zug mit Helau 
und Alaaf durch die von vielen Schaulus-
tigen gesäumten Straßen Heuchelheims 
und warfen Kamelle, Popcorn und Gum-
mibärchen .  

Abschließend möchte ich noch erwäh-
nen, dass das Bühnenbild zum diesjähri-
gen Motto „Einfach Mal Abhängen“ von 
Katharina Michl entworfen und vom El-
ferrat und Bühnenmitarbeitern gebaut 
wurde. Die Fotos, die meinen Bericht 
illustrieren, wurden von Norbert Michl 
und Ingrid Luh gemacht. 
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Musikverein bedankt sich bei 
Freunden der Blasmusik 

 

Der Musikverein Allendorf hat in diesem 
Jahr bisher drei Konzerte gegeben.  

Neben dem jährlichen Frühlingskonzert 
in der Mehrzweckhalle in Allendorf waren 
wir wieder auf dem Schiffenberg im Rah-
men des musikalischen Sommers der 
Stadt Giessen unterwegs, sowie in Bad 
Salzhausen. Wir möchten uns bei Ihnen 
für die zahlreichen Besuche bedanken 
und wir hoffen, dass Ihnen die Auswahl 
der Stücke gefallen hat.  

Im Rahmen des Frühlingskonzertes hatte 
auch unsere Jugendkapelle wieder einen 
Auftritt. Unter der Leitung von Gilbert 
Monter zeigten die Jugendlichen ihr Kön-
nen. Den nächsten Auftritt unserer Ju-
gend gibt es beim Backhausfest in Allen-
dorf.  

Eine Woche später, am Sonntag, den 
28.08.2011, findet zwischen 14 und 16 
Uhr ein Schnuppertag für interessierte 
Jugendliche in unserem Vereinsheim 
statt. Hier können nach Lust und Laune 
Musikinstrumente ausprobiert werden. 
Wir würden uns freuen, Sie an diesem 
Nachmittag bei uns begrüßen zu dürfen. 

Wie Sie im letzten Blättchen bereits le-
sen konnten, haben wir in der Kinderta-

gesstätte in Allendorf die musikalische 
Früherziehung übernommen. Hier sind 
bereits die ersten Monate vergangen und 
die Kinder sind in ihren verdienten Fe-
rien.  

Aufgrund der positiven Resonanz der 
Eltern und Kinder bieten wir den Kurs 
auch nach den Ferien wieder an. Hierzu 
werden wir entsprechende Anmeldefor-
mulare im Kindergarten verteilen, los 
geht es dann mit unserer Ausbilderin 
Kathrin Bader im September. 

Die Kinder die den Kindergarten nun 
Richtung Grundschule verlassen haben 
laden wir natürlich herzlich zu unserem 
Schnuppertag ein, vielleicht findet ihr ja 
noch weiterhin gefallen an der Musik.  

Schöne Grüße 

der Musikverein 1963 Allendorf / Lahn  
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Wichtige Rufnummern 

Grundschule—Kleebachschule 

06403/ 7 13 76 
Kindergarten  
06403/ 85 57 

Ortsgericht 
Hans Wagner 
Friedhofstrasse 30 

06403/ 31 68 

Freiwillige Feuerwehr  
Elmar Klee (Wehrführer) 

Hüttenbergstrasse 8 
0176/ 630 52 667 

Kreis zur Förderung der 
Gemeindekrankenpflege 
Verleih von Krankenhilfsmitteln 
Edgar Volk��
06403/  31 70 

Örtliche Verwaltungsstelle 
Montag von 14 bis 18 Uhr 
Mittwoch von 8 bis 12 Uhr 
Freitag von 8 bis 12 Uhr 
06403/ 20 52 

Ärztlicher Notfalldienst 

Siemensstrasse 32 
Linden (Industriegebiet) 

06403/ 16 60 

Kinderärztliche Bereitschaftszentrale 

in der Kinderklinik Gießen 
Feulgenstrasse 12 

0641/ 994 36 06 

Augenärztlicher Bereitschaftszentrale 

in der Augenklinik Gießen 
Friedrichstrasse 18 

0641/ 994 64 44 

Giftnotruf (Hessen) 
06131/ 19240 

Evangelische Pflegezentrale 

Gemeindeschwesternstation 

0641/ 92 60 06 0 

Mo, Di, Do, Fr von 20  bis 8 Uhr 
Mi von 15 Uhr bis 8 Uhr 
Sa, So und Feiertage 
von 8  bis 8 Uhr 

Tobias Blöcher (stlv. Wehrführer) 
Obergasse 23 
06403/ 977 57 41 

Ärztlicher Notfalldienst 
der kassenärztlichen Vereinigung 
Eichgärtenallee 8, Gießen 
0641/ 4 50 91 

Amt des Schiedsmann 

Bernd Scheuermann 
0641/ 3 06 24 46 

NOTRUF 

Polizei  110 

Feuerwehr  112 

Ortsvorsteher 
Thomas Euler 
Triebstrasse 13�
06403/ 7 38 53 
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Verein Kontakt Tel.Nr. 

Angelverein AUK Thomas Volk 0172  6178226 

Burschenschaft „Wilde Wätz“ Steffen Klein 71 639 

Chorgemeinschaft e.V. Elke Pilz 5391 

Evangelische Kirchengemeinde Siegfried Schulz 5543 

Evangelische Stadtmission   

Freiwillige Feuerwehr Elmar Klee 968 96 86 

Förderkreis häusliche Pflege e.V. Ilona Becker 71 859 

Geflügelzuchtverein 1948 e.V. Jürgen Weber 2507 

Gesellschaftsverein Gemütlichkeit Jürgen Biedenkapp 4460 

Karnevalfreunde Allendorf e.V. Rudi Pilz 5391 

Mädchenschaft „Wilde Hexen“ Stephanie Kreiling 0641 58778854  

Männergesangsverein Einheit Stephan Schreiber 0170 7725024 

Musikverein 1963 Allendorf/Lahn e.V. Volker Lieder 0151 16334418  

Tun– und Sportverein 05 e.V. Herbert Buß 8692 

NABU Vogel– und Naturschutzgruppe Adolf Baumann 4758 

Förderverein Kleebachschule e.V. Petra Luh 698 95 51 

Förderverein Fußballsport e.V. Harald Schott 722 19 

Eintracht Fanclub „Scherbelino Eagles 05“ Stefan Burger 0170 47166 77 

   

Vorsitz VGA Steffen Klein 71 639 

Kasse VGA Erhard Volk 2045 

Schriftwart VGA Kerstin Lapp 75 444 

   

   

Internet & Allendorfer Blättchen Frank Schuchard 9299517 

Ausgabe Bräter, Geschirr Jürgen Biedenkapp 4460 

Ausgabe Kirmesgarnituren Heinz Binz 43 79 
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